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AB1. l/l I Verwaltung svorschri ften

Der Bericht wird der Schule und dem zuständigen Staat-
lichen Schulamt übergeben. Die Daten zum Qualitätsbe-
reich I: ,,Bedingungen und Voraussetzungen" werden
dem Schulträger zur Verfügung gestellt.

Schule und Staatliches Schulzrnit erhalten Gelegenheit zu
einer Stellungnahme, die dem Bericht beigefügt werden
kann. Die VeröfTentlichung des Berichts liegt in der Ver-
antwofiung der Schulleiterin/des Schulleiters, er ist aber
der Schulkonferenz zur Kenntnis zu geben.

Auf der Grundlage des Inspektionsberichts schließen
Schule und das zuständi_ee Staatlicl.re Schulamt eineZiel-
vereinbarung zur ueiteren Entuicklung der Schule ab,

die die vorrangigen Entn ickiunssschwerpunkte und -zie-
le, sowie eine \lallnahrnen- und Zeitplanung ihrer Um-
setzung enthält und in das Schulprogramm aufzunehmen
ist.

Das Staarlichl Slhulamt berät und unterstützt die Schu-

U len bei der L'ntserzune der Zielvereinbarung.

Erliillt eire S;rule die erforderlichen Qualitätskriterien
nicht. künn ern: \achinspektion (ggf. in Form einer Tei-
linspektit n ri--h der Schulinspektion stattfinden. Für
die Bestintntung \ on Schulen, fär die eine Nachinspekti-
on erlorrlerli.-h i:r. lieeen eindeutige Kriterien vor. Die
Kriterien zur Dellnition einer Schule. die einer Nachin-
spektion unrerzrrgen uird, sind in der Konzeption der
zweiten Schulinspektion niedergelegt und können auf
der der Hor.neprre des Institutes für Qualitätsentwick-
lung unter § § § .1q.hg55sn.de eingesehen werden.

Der Zeitpunkt der \achinspektion wird in Abstimmung
mit dem zuständisen Staatlichen Schularnt festgelegt und
der Schule rechtzeitis mitseteilt.

Erlass über die Zusammenarbeit von Schule
und Betrieb im Bereich der allgemeinbilden-
den und der berufsbildenden Schulen

Erlass vom 17. Dezember l01L)
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Gü11. Verz. Nr. 7200

I. Formen der Zusammenarbeit von Schule
und Betrieb

Die Zusammenarbeit von Schulen und Betrieben kann
insbesondere in Form von Betriebspraktika im In- und
Ausland, Betriebserkundungen. Einzelpraktika und
durch gemeinsame Projekte erfblgen.

Als Ort für Betriebspraktika kommen neben Wirtschafts-
unternehmen auch andere Einrichtungen, wie zum Bei-

spiel die öffentliche Verwaltung, Behörden, Institurionen
sowie soziale Einrichtungen in Betracht.

ll. Ziele der Zusammenarbeit von Schule
und Betrieb

I. Durch eine Zusammenarbeit zwischen Schulen und
Betrieben soll den Schülerinnen und Schülern aller
Schulfbrmen die Möglichkeit gegeben werden, exem-
plarische Einsichten in das Arbeits-, Berufi- und
Wirtschaftsleben zu erhalten. Die eigene Anschauung
und Erfahrung der betrieblichen Praxis, die Gespräche
mit Betriebsangehörigen und die Erkundung des be-
trieblichen Umf'eldes vermitteln den Schülerinnen und
Schülern wichtige Erkenntnisse fiir ihre beruf'liche
Orientierung. Dies erleichtert den Einsatz handlungs-
orientierter Arbeitsformen im Unten'icht und fördert
den Einstieg in die Berufsausbildung und die Berufs-
tätigkeit.

2. Durch Betriebspraktika sollen Schtilerinnen und
Schüler
a) einen Einblick in Arbeitstechniken im gewählten

Berufsfeid erhalten und sich mit typischen
Arbeitsabläufen vertraut machen.

b) schulisch vermittelte Kenntnisse und Fertigkeiten
in der Praxis anwenden und an der Realität mes-
sen.

c) die Berufs- und Arbeitswelt am spezifischen
Arbeitsplatz erfahren,

d) Kenntnisse über die Realität der Berufausübung
im betrieblichen Sozialgefüge erwerben.

e) für die schulische und berufliche Ausbildung srär-
ker motiviert werden.

3. Betriebserkundungen geben Schülerinnen und Schü-
Iern Gelegenheit, einen berufsfeldorientierten Ein-
blick in wirtschaftliche und technische Zusammen-
hänge zu gewinnen und Betriebe als Feld sozialer und
ökonomischer Beziehungen zu ertähren. Betriebs-
praktika bieten die Chance, Orientierungen auf ge-
schlechtsspezifisch ausgerichtete,,Frauenberufe" und
,,Männerberufe" aufzulösen und sowohl Mädchen wie
Jungen den Zugang zu gewerblich-technischen bzw.
sozialpädagogisch-erziehungswissenschaltlichen Be-
rufen nahe zu bringen.

4. Durch gemeinsame Projekte mit Betrieben kann eine
über die Betriebserkundung hinaus gehende Verknüp-
fung von schulischen und betrieblichen Handlungsfel-
dern erreicht und die Lernortkooperation gefördert
werden.

III. Betriebspraktika im In- und Ausland

1. Vor- und Nachbereitung des Betriebspraktikums
a) Betriebspraktika sind nach Maßgabe der jeweili-

gen Rahmenstundentafeln bei berufsbildenden
Schulen Bestandteile des berufsbildenden Lernbe-
reichs und bei allgemeinbildenden Schulen
Bestandteil des Berufsorientierungsprozesses.
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